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Beitrag zur Rhopaloceren-Fauna der Slowakei (C. S. R.).
Von Dr. Josef  vo n  S z e n t - I v ä n y ,  Budapest (Ungarn).

Schluß.
W ie aus dieser Liste zu ersehen, ist die Tagschmetterlings» 

fauna Bezirks Tornala in der südöstlichen Slovakei ziemlich arten» 
reich. Es ist auffällig, daß auch solche A rten  Vorkom m en (z. B. 
C o en o n ym p h a  tiphon , C h ryso p h a n u s d i s p a r v ar ru tilu s , L ycaena  

Jotas), welche hier nicht zu e rw arten  sind, w ieder andere, welche 
hier zu erw arten  w ären (z. B. A rg y n n is  d a p h n e  Schiff., E p in ep h e le  
lycaon  Rott., P am ph ila  p a la em o n  Pall., H esperia  a loeus  Hb.), 
vollständig fehlen.

Einige Tagschm etterlingsarten sind von Jahr zu Jahr 
erschienen, eines Jahres verschw anden sie plötzlich, um niem ehr 
w ieder zu erscheinen. So w ar es z. B. m it Thais p o tyxen a . Diese 
schöne Papilionide kam  vo n  den G ebieten  der e rw ähn ten  D örfer 
nur in der N ähe der O rtschaft B ehynce (Beje), auf einer circa 
15 M orgen großen W iese vor. Die W iese liegt an  einem  ziemlich 
steilen A bhang und ist oben m it einem  Eichenwald, un ten  m it 
einem  O bstgarten , links un d  rechts m it W eingärten  begrenzt. 
Thais p o lyxen a  —  wie bekann t — ist m onophag und  ihre Futtere 
pflanze ist O sterluzei (Aristolochia clematitis). Diese Pflanze kam  
in größerer M enge in einem , die oben erw ähn ten  W iesen von  
den W eingärten abgrenzenden G räben  vor. Die R aupen hatten  
im G raben reichlich genug F u tter und die prächtigen Falter 
flogen von  April bis A nfang Juni über den schönen Frühlings* 
blum en der W iese um her. So ging es 9 Jahre zu. (In den Jahren 
1920 bis 1929). D ann kam  es zu einem  bedauernsw ürdigen 
Ereignis. Die Aristolochien w urden  vo n  dem  Besitzer der W iese 
ausgehackt, der G raben  w urde m it E rde eingestopft und  an  die 
Stelle der O sterluzei hat der Besitzer W eidenstöcke eingesetzt. 
U nd m it dem  hat der Egoism us des Kulturm enschen w ieder 
einen schönen Falter un serer G egend  beraubt. Im Frühjahr 1929 
habe ich noch 1— 2 Exem plare auf dieser W iese beobachten können. 
Im nächsten Jahr ist der O sterluzei »Falter von der W iese, wo 
ich Jedes Jahr ohne M ühe und  ohne den Falter auszuro tten  
25—30 prächtige, unverletzte  E xem plare fangen konnte, ganz 
verschw unden. Der nächste F undort des Thais p o ly x e n a  ist in 
U ngarn, in der N ähe der A ggteleker Tropfsteinhöhle, circa 18 km. 
von  unserer W iese entfernt. In dem  circa  30 M orgen großen 
Park m eines V aters in B ehynce (Beje) habe ich O sterluzei ein» 
gese tz t; die Pflanzen gedeihen hier sehr gut. Ich hoffe es w ird 
m ir gelingen, Thais p o ly x e n a  hier w ieder an zu siedeln. U ebrigens 
hatte  ich im Jahre 1934 das Glück, eine zweite G eneration  von 
Th. p o lyxen a  zu züchten. Ich ha tte  A nfang Juni in die U m gebung 
von A ggtelek und Josvafö einen A usflug gemacht. A uf einer W iese 
bei Josvafö habe ich m ehrere  Thais p o ly x e n a =Raupen gesam m elt. 
Es ist m ir gleich aufgefallen, daß die R aupen verhältnism äßig
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groé sind. Ich habe einige Exem plare nach Budapest mitgebracht 
und habe sie eine Zeit lang gefüttert. Sie haben aber nicht länger 
als 1—2 W ochen gefressen und bis Ende Juni haben sich alle 
verpuppt. Zu m einem  Erstaunen schlüpfte der erste Falter am
5. A ugust aus seiner Puppenhülle. Die übrigen schlüpften ganz 
rhapsodisch. Einige bekam  ich Ende N ovem ber, andere im Februar, 
5 Stüde erst im N ovem ber 19351 Die letzten 5 Exem plare w aren 
außerordentlich schön, 3 von ihnen ab. cassandra  Mn. Die Puppen 
hielt ich in m einer W ohnung in circa 16 — 27 G r. C. W ärm e. 
(Im Juli 1934 w ar nämlich eine sehr große Hitze in Budapest, das 
Therm om eter stieg — w enn ich mich gut erinnere — bis 38° C. 
im Schatten. D arum  w ar auch in m einer verhältnism äßig kühlen 
W ohnung oft 25 —27° C.) A uf die Puppen habe ich keinen Frost 
einwirken lassen, es handelt sich bei dem  einen Exem plar bestim m t 
um  eine natürliche zweite G eneration. Daß die anderen Falter so 
rhapsodisch geschlüpft sind, ist nichts neues, das haben andere 
Lepidopterologen auch schon beobachtet. (So H err O berstleutnan t 
Szurdoki in Budapest, H err Ladislaus Bezsilla in Pest* 
Ujehly). Der O sterluzebFalter ist anscheinend sehr sensibel 
und gew öhnt sich sehr schwer an die unnatürlichen V erhältnisse.

Aehnlicherweise verschw and aus dem  Tale des Turöcz 
C hrysophanus d ispar  var. rutiius. Diese schöne Lycaenide hatte 
ich in den ersten drei Sam m eljahren 1920 bis 1922 auf einer 
W iese bei Ziar (Zsör) jährlich in 5 — 6 Exem plaren gesammelt. 
Im Juli 1923 konnte ich schon nur ein einziges Exem plar be* 
obachten. Dies w ar der letzte rutiius  in dieser Gegend. Im Frühjahr 
1923 w urde nämlich die W iese vom  lieben Besitzer aufgeackert 
und eingesät.

Z e p h y ru s  betulae  ist in den letzten Jahren ebenfalls ver* 
schwunden. Diesen Falter, den größten Lycaeniden der Gegend, 
habe ich von Juli bis September jährlich in 10 — 15 Exem plaren 
gesam m elt und in vielm ehr Exem plaren beobachtet. So ging es 
von 1920 bis 1928 zu. In diesem Jahr ist betulae  plötzlich ver* 
schwunden, 1929 konnte ich von dem  Falter, den ich vorher an 
bestim m ten Stellen in so schönen Exem plaren gesam m elt habe, 
nicht ein einziges Stück beobachten. Seit dieser Zeit ist er auch 
niem ehr w ieder erschienen. In diesem Falle finde ich schwer eine 
Erklärung für das plötzliche Verschwinden der Schmetterlinge. Die 
Raupe von betulae  lebt auf Birke (Betula alba.) und auf ver* 
schiedenen O bstbäum en. Ich habe ihn m eistens in den O bstgärten 
von  den Ortschaften Behynce (Beje), Ziar (Zsör) und Lekeska 
(Lököshäza) gesam m elt. Vielleicht hat der strenge W inter 1928/29 
unseren Nierenfleck «Falter völlig ausgerottet?

Einen interessanten Fall der G radation beobachtete ich bei 
A rg y n n is  paridora. Er kam  in m anchen Jahren in sehr großer 
A nzahl vor. In anderen Jahren konnte ich im ganzen Som m er 
nu r 1— 2 Exem plare beobachten. Bei diesem Falter glaube ich
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handelt es sich um  das Klim a; pa nd ora  ist eine osteuropäische® 
sibirische A rt, welche zum kontinentalen Klima gew öhnt ist. 
U nsere G egend liegt aber ungefähr in der M itte zwichen der 
äußerstkontinentalen  u. äußerstatlantischen Klimagegend Europas. 
Die W itterung nähert sich einm al m ehr zum  kontinentalen, 
anderm al m ehr zum  atlantischen Klima. Die Raupen bzw. die 
Puppen dieses schönen Perlm utterfalters vertragen  wahrscheinlich 
nicht zu viel Regen. Dies beweist die Beobachtung, daß ich in 
Jahren, wo w ir im Frühling von  W esten viel Regen bekam en, 
äußerst wenig pandora  beobachten konnte.

Ich gedenke das so seltene V orkom m en des Vanessa xantho=  
m elas  ebenfalls auf das, für diesen Falter nicht geeignete zu nasse 
Klima zurück zu führen. V on dieser östlichen A rt konnte ich in 
14 Jahren n u r 2 Exem plare sam m eln. Das eine fand ich im 
G ebiete des Dorfes Levärt auf einer Sahlweide (Salix caprea), am 
Ufer des Baches Turocz. Das andere Exem plar brachte m ir zwei 
Jahre später ein Schüler der evangelischen Bürgerschule in Saj. 
G em er (Sajögömör), wo er es am  Ufer des Flußes Sajö ebenfalls 
an einer W eide gefangen hat. Vanessa xan thom elas  kom m t also 
bei uns bestim m t vor, nur ist der Schm etterling sehr selten 
nachdem  ich in 14 Jahren außer den zwei Exem plaren nicht ein 
einziges Stück zur Sicht bekam. Ich habe auch die Raupen auf 
Salix caprea und anderen W eiden aberm als gesucht, doch jedes® 
m al ohne Erfolg.

V on den zwei Schillcrfalter® A rten  kom m t bei uns A patura  
ilia in größerer Zahl vor. Die Stam m form  ist recht selten, desto 
zahlhafter treten var. clytie  Schiff., ab. rubescens  Esp., ab. dilu tior  
Stgr., sogar auch ab. eos Rossi auf. Diese fliegen in dem  Gebiete 
der Oi tschaft Sankovce (Sänkfalva) an einer W aldstraße in sehr 
großen M engen um her. A n  einem  Stück Pferde= oder Ochsen® 
dünger sitzen bei glühendem  Sonnenschein oft 30— 40 Exem plare 
dicht neben einander. Die ganze Falter®Association besteht aber 
nicht nur aus ilia. W ir sehen im m er einige A patura  iris in der 
Gesellschaft. Ihr V erhältnis zu ilia ist ungefähr wie 1 zu 5.

Hie und da sehen wir ein bis zwei Lim enitis p o p u li  meist 
¿ S  und cam illa  oder Vanessa po tyd ilo ro s  und c = album  in der 
schim m ernden G ruppe. Um einigerm aßen von der ungeheueren 
M enge des A p . ilia an der oben erw ähn ten Landstraße einen 
Begriff zu gewinnen, will ich nu r folgendes e rzäh len : Im Jahre 
1929 m ußte ich variationsstatistischer U ntersuchungen halber 250 
Exem plare einsamm eln. Ich hatte das Glück, an einem  Tag von 
10 U hr bis V24 nachm ittags an einer Strecke von 3 Km. 187 Stück 
zu sam m eln 1 (Ich habe mit zwei F ansnetzen gearbeitet und  der 
Chauffeur meines V aters hat m ir Hilfe geleistet). Doch will ich 
m eine lieben Leser beruhigen, daß dieser M assenfang unserem  
schönen Falter nicht im geringsten geschadet hat, nachdem  ich 
an  den nächsten Tagen längs derselben Landstraße eben so viel
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Exem plare gesehen habe. A m  nächsten Tag habe ich noch die 
fehlenden 63 Stüde ohne M ühe eingesam m elt und dann legte ich 
das N etz beiseite.

In den Eichenwäldern der Berge, welche das Bach Turocz 
um ringen, gehören die N ym phaliden L im enitis cam illa  und 
N ep tis  aceris zu  den gewöhnlichsten Tagschm etterlingen. N u r 
sieht m an diese selten an der sonnigen Landstraße. Sie fliegen 
mit Vorliebe über den schattigen W aldw egen um her. N ep tis  
hicilla ist bedeutend seltener und zeigt ähnliche G radation  wie 
A rg y n n is  pandora.

Es ist bem erkensw ert, daß ich G elegenheit hatte, die in der 
Liste aufgezählten 10 A rg y n n is  = A rten  in m anchen Jahren auf 
einer einzigen W aldw iese von  circa 15 M orgen zu sam m eln; 
selbstverständlich nicht in der selben Jahreszeit.

Schwer zu verstehen  ist das V orkom m en von C o en o n ym p h a  
tiphon  in der südöstlichen Slovakei. Dieser Falter ist bei uns 
meist nu r im Hochgebirge heim. Die zwei Exem plare, welche ich 
im Som m er 1920 zu sam m eln G elegenheit hatte, w aren ziemlich 
verletzt und m att. Es ist möglich, daß sie von ihrer nördlicheren 
Heim at von einem  Sturm  hergeschleppt w orden sind.

Alles in allem ist die Rhopalocerenfauna der LImgebung 
von Tornala (Tornalja) in der Slovakei ziemlich artenreich und  
variabel. Dies bringt die typisch m itteleuropäische Lage der 
Slovakei m it sich, wo die A rten  Südens, W estens, N ordens und 
O stens sich treffen.

Bücherbesprechung.
R e i n i n g ,  W . F.s M e l a n i s m u s ,  A l b i n i s m u s  u n d  Ru* 

f i n i s m u s .  Ein Beitrag zum Problem  der Entstehung und Be* 
deu tung tierischer Färbungen. M it 27 A bbildungen. V erlag: Thieme, 
Leipzig. 122 S. 8o. Preis RM. 5.20 kart.

In vier Teilen verm ittelt der V erfasser anhand  praktischer 
Beispiele durch abgebildete Lepidopteren ein vorzügliches Bild als 
Beitrag zu den „Problem en der theoretischen und angew andten 
G enetik und deren G renzgebiete“ Der 1. Teil behandelt den 
M elanism us, seine V erbreitung, genetrische G rundlagen, Ent* 
stehungen und Ursachen der Färbungen. Im 2. Teil folgt der Al* 
binismus, seine drei auftretenden A rten , V erbreitung, genetrische 
G rundlagen usw. und im 3. Teil in gleicher Einteilung der Rufi* 
nismus. Der 4. Teil zeigt die Bedeutung von M elanism us, Albinis* 
m us und Rufinismus für die Evolution. H ieran schließt sich ein 
gut durchgearbeitetes Literatur*, Namen* und Sachverzeichnis. In 
leicht verständlicher A rt ist hier ein w eitesten Kreisen zugängliches 
wissenschaftliches W erk geschaffen, das seinen praktischen W ert 
gut verm ittelt. H Wrede
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